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Zusammenfassung
Mit der Entwicklung allgegenwärtiger Informationssysteme entstehen Alternativen zu traditionellen For-
men der Mensch-Computer-Interaktion, die sich stärker am Menschen und seinen Aktivitäten orientieren.
Grundlegend ist in diesem Zusammenhang die Einbettung von Computern als Sekundärartefakt in Gegen-
ständen, Geräten und Umgebungen um diese als Mensch-Informations-Schnittstellen, bzw. für die
Mensch-Mensch-Kooperation „im wirklichen Leben“ zu erschließen. Ziel dieses Workshops ist, im kleinen
Teilnehmerkreis sowohl mensch-bezogene als auch technologische Fragestellungen zu diesem Thema auf-
zugreifen.

Einführung
Computer sind heute Primärartefakte. Wer mit ihnen interagieren will, muss sich von anderen
Dingen ab- und dem Computer zuwenden. Dabei ist zu beachten, dass der Mensch ja eigentlich
primär nicht an der Interaktion mit dem Computer selbst interessiert ist, sondern an der Interakti-
on mit Informationen, bzw. der Kommunikation und Kooperation mit anderen Menschen. Im
Zuge der gegenwärtigen Informatisierung aller Lebensbereiche werden dieses Interaktionsmo-
dell und die scharfe Trennung zwischen virtueller Welt und realer Welt daher zunehmend in Fra-
ge gestellt. Aktuelle Visionen - Ubiquitous Computing, Calm Computing, The Invisible Compu-
ter und Disappearing Computer - sehen Computer nun zunehmend als Sekundärartefakt, einge-
bettet in Informationsgeräten, Unterhaltungselektronik, Gebrauchsgegenständen, Räumen, Ge-
bäuden und Plätzen.

Als Sekundärartefakt treten Computer in den Hintergrund, und die Mensch-Computer-
Interaktion wird verwoben mit der Handhabung der Primärartefakte, in die sie eingebettet sind.
Artefakte, die so im Prinzip als Mensch-Computer-Interaktionsobjekte erschlossen werden,
können klein (z.B. Computer am Schlüsselbund) oder groß (z.B. interaktive Wände), und mobil
(z.B. „Wearable“) oder räumlich verankert (z.B. intelligente Möbel) sein. Die Mensch-Compu-
ter-Schnittstelle kann minimiert (z.B. in dedizierten Informationsgeräten), wahrnehmungstrans-
parent (z.B. durch Selbstverständlichkeit und Allgegenwart) oder tatsächlich unsichtbar (z.B.
eingebettete Sensorik und Perzeption) werden. Sie kann sich auf einzelne Artefakte beziehen,
auf räumlich verteilte Artefaktsysteme oder auf dynamische Artefakt-Aggregationen. Für den
Gestaltungsprozess unbewusster und allgegenwärtiger Interaktion wird die teilweise vorherr-
schende Ansicht hinterfragt, auf der einen Seite Menschen und soziale Systeme auf „Nutzer“
und auf der anderen Seite Funktionalität im dynamischen Technologieverbund auf „Anwendun-
gen“ zu reduzieren.

Ziele des Workshops
Der Workshop will gezielt Forscher, Entwickler und Anwender aus dem interdisziplinären Um-
feld von „Mensch & Computer“ zusammenbringen. Ziel ist, sowohl mensch-bezogene als auch
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tech no lo gi sche Fra ge stel lun gen zur Mensch-Computer-Interaktion in all ge gen wär ti gen In for -
ma tions sys te men auf zu grei fen. Die Leit fra gen hier zu sind 

Wel che Im pli ka tio nen ha ben neue Pa ra dig men und Tech no lo gien der Mensch-Computer- Inter -
ak tion für den Men schen, und wel che An for de run gen ha ben Men schen an all ge gen wär ti ge
Mensch-Computer-Schnittstellen?
• Wenn „Schnitt stel len“ un sicht bar wer den: wie kann der Mensch sie ver ste hen? Was pas siert

bei Fehl funk ti on oder Ab sturz von Sys te men?
• Wie viel Kon trol le wol len Men schen an ihre Um welt ab tre ten? Ist es über haupt wün schens -

wert oder ak zep ta bel, dass All tags ge gen stän de „in tel li gent“ wer den? 
• Kann der Schutz der Pri vat sphä re über haupt noch ge währ leis tet wer den, wenn Com pu ter und

Schnitt stel len all ge gen wär tig sind? Kann der Fluss per sön li cher In for ma ti on durch all ge gen -
wär ti ge Net ze kon trol liert oder über haupt noch nach voll zo gen wer den?

• Ver än dern all ge gen wär ti ge Com pu ter das all täg li che Le ben und wenn ja, wie? (vgl. ge sell -
schaft li che Wir kung von Mo bil te le fon und In ter net) 

• Wie er schlie ßen  sich den Men schen In ter ak tions mög lich kei ten in öf fent li chen Räu men und
Um ge bun gen, wenn Di alo ge nicht mehr ex pli zit son dern im pli zit sind? 

• Wie kann die öf fent li che und ge mein sa me Nut zung von all ge gen wär ti gen Sys te men er mög -
licht wer den, die Men schen un ter stützt ohne auf ihre Mit men schen stö rend zu wir ken? 

• Wie kön nen Schnitt stel len ent wor fen wer den, die nicht mo no po li sie rend sind? Wie kön nen
funk tio na le Ge stal tung, Äs the tik und Aus druck ver bun den wer den ?

Wel che Im pli ka tio nen ha ben neue Pa ra dig men der Mensch-Computer-Interaktion für die tech ni -
sche Ge stal tung von Schnitt stel len? 
• Wie wird In ter ak ti on in be ste hen de Ar te fak te in te griert, und wel che neu en in ter ak ti ven Ar te -

fak te wer den als Bau stei ne für all ge gen wär ti ge Schnitt stel len ent ste hen?
• Nach wel chen Ge sichts punk ten kön nen Schnitt stel len räum lich über ver schie de ne Ge rä te und

Ar te fak te ver teilt wer den? Wie ist die Ko or di na ti on zu ge stal ten? 
• Wie kann bei der er war te ten Viel falt von Ge rä ten und in ter ak ti ven Ar te fak ten ko hä ren te Be -

nut zer in ter ak ti on er reicht wer den?
• Wel che Im pli ka tio nen hat die In te gra ti on von Sen so ren (=> Per zep ti on) und Ak tua to ren (=>

Ak ti on/Re ak ti on) für die Mensch-Computer-Interaktion? 
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